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Ein Spiel der Verführung...

Für Jason ist klar, dass die Freundin seines Sohnes nur hinter dem Geld der Masters her ist. Er denkt sich, dass dies eine teure Lektion für den jungen Mann sein wird, aber er versucht, die Situation zu ignorieren, obwohl er sich bei Lanie so gut fühlt. Erst als Josh die Verlobung der beiden bekannt gibt, beschließt Jason, etwas zu unternehmen, um die Goldgräberin loszuwerden. Er will sie kalt und berechnend von ihrem jüngeren Freund weglocken, bevor er sie verachtet. Der Plan ist einfach, aber warum löst sie bei ihm Gefühle aus, die er seit dem Tod seiner Frau vor Jahren nicht mehr hatte? Könnten die unfehlbaren Meister Lanie falsch eingeschätzt haben? Oder spielt sie im Gegenzug einfach mit ihm? Wer verführt hier eigentlich wen?
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Erstes Kapitel
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JASON ZOG EINE GRIMASSE, als er einen ersten Blick auf das Mädchen warf, das sein Sohn mit nach Hause gebracht hatte. Sie waren immer noch dabei, ihr Gepäck aus dem Wasserflugzeug auszuladen, das auf seinem Steg gelandet war, und so hatte er genug Zeit, sie zu begutachten. In Jeans-Shorts mit zerschlissenen Beinen, die tief auf den Hüften hingen, einem schwarzen T-Shirt und mit den Spitzen ihrer kurzen Haare, die in einem unnatürlichen Lila-Rot gefärbt waren, schrie sie geradezu nach jugendlicher Rebellion. 

Das einzige Problem bei dieser Theorie war, dass er wusste, dass sie dreiundzwanzig war, so wie sein Sohn es ihm mitgeteilt hatte. Josh war ein Student im zweiten Jahr, genau wie sie. Als Jason sie fragte, warum sie in ihrem Alter noch auf dem College war, hatte sein Sohn kurzerhand erklärt, dass Lanie ein paar Jahre auf der Suche nach sich selbst war. Nach ihrem Aussehen zu urteilen, hätte das Mädchen besser noch ein bisschen länger suchen sollen, bis sie jemanden gefunden hätte, der halbwegs vorzeigbar war.

Seine Augen weiteten sich, als sie sich aufrichtete und die Arme über ihren Kopf streckte. Ein Pfeil der Begierde traf ihn wie eine Faust in den Magen, und er rutschte in seinen Bootsschuhen hin und her, unbehaglich bei dem Gedanken, Lanie attraktiv zu finden. Mit achtunddreißig war er zu alt, um so auf ein schönes Paar Brüste in einem engen T-Shirt zu reagieren.

Mit einem Kopfschütteln schüttelte er den ungewollten Funken der Anziehung und sein Unbehagen ab und ging den Steg hinunter. Die Freude über das Wiedersehen mit seinem Sohn gab ihm einen leichten Auftrieb, und Jason beschloss, sich keine Sorgen um das Mädchen zu machen. In Joshs Alter war die Liaison zweifellos nur vorübergehend. Er würde sicher noch eine Reihe ebenso unpassender Beziehungen haben, bevor er sich niederließ. Es wäre sinnlos, sich um jede einzelne zu kümmern.

Josh umarmte ihn begeistert, und Jasons Augen leuchteten, als er ihn umarmte. Eine Sekunde lang hielt er die Kleinkindversion seines Sohnes in seinen Armen. Während der kurzen Umarmung tanzte eine Parade von Erinnerungen durch seinen Kopf. So war es jedes Mal, wenn er Josh nach einer Trennung wiedersah.

Als sein Sohn zurücktrat, drehte sich Jason zu Lanie um und zwang sich, höflich zu sein. Als er ihr Gesicht sah, holte er scharf Luft. Es stand im krassen Gegensatz zu ihrem Aussehen. Weich und rundlich, mit vollen Lippen, einer geraden Nase und dunklen Augen, war ihr Antlitz süß und unschuldig. Hätte sie die körperliche Perfektion nicht durch ein Piercing in der rechten Augenbraue und einen winzigen Diamanten in der Nase gestört, wäre sie eine klassische Schönheit gewesen.

"Dad, das ist Lanie DeShaw."

Jason nahm die Hand, die sie ausstreckte, und war überrascht von der Festigkeit ihres Händedrucks.

"Lanie, das ist mein Vater, Jason Masters."

Ihre Lippen, die keinen Lippenstift trugen, so wie der Rest ihres Gesichts ungeschminkt war, verzogen sich zu einem scheinbar echten Lächeln. "Wie geht es Ihnen, Mr. Masters?" Sie hatte auch ihre Zunge gepierct.

"Nennen Sie mich Jason." Die Aufforderung kam automatisch, da sein Gehirn damit beschäftigt war, die Impulse zu verarbeiten, die allein durch die Berührung ihrer Hand ausgelöst wurden. Er ließ sie schnell fallen, ohne sich darum zu kümmern, ob er schroff wirkte. "Kommen Sie ins Haus." Als sie ihm folgten, verschob er im Geiste das Schlafzimmerarrangement, das er von der Haushälterin hatte vorbereiten lassen. Er hatte vorgehabt, die Interaktion des Paares zu erleichtern, indem er ihnen erlaubte, diskret zu bleiben, aber er hatte seine Meinung geändert. Das Zimmer neben dem von Josh kam für den Hausgast nicht mehr in Frage. Er wollte nicht, dass sein Sohn so leichten Zugang zu seiner Geliebten hatte. Er versuchte, sich nicht zu fragen, warum ihn der Gedanke, dass sie Sex hatten, so sehr störte. Jason hatte genug Selbsterhaltungstrieb, um die Antwort nicht wissen zu wollen.
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LANIE BETRACHTETE IHR Zimmer mit Ehrfurcht. Jason hatte ihr die Tür geöffnet und war mit einem Nicken gegangen, nachdem er Josh zu seinem Zimmer weiter unten auf dem Flur begleitet hatte. Er hatte nicht darauf gewartet, dass sie ihre Wertschätzung für die Einrichtung zum Ausdruck brachte, aber vielleicht war das auch besser so. Sie wollte nicht in eine sabbernde Trance verfallen, so sehr damit beschäftigt, ihn anzustarren, dass sie nicht in der Lage war, einen zusammenhängenden Satz zu bilden.

Sie hatte sein Bild schon oft in Joshs Zimmer gesehen, aber er war auf dem Deck eines Segelboots zu sehen gewesen, und die Sonne schien hell um ihn herum. Es war kein sehr gutes Bild gewesen, vor allem nicht im Vergleich zu dem, was er wirklich war. Die Sonne hatte sein Haar von einem satten Braun zu einem dunklen Blond aufgehellt, und die Art, wie er die Augen zusammenkniff, hatte die Wirkung seiner hellblauen Augen verdeckt. Sie war immer noch ganz verwirrt, als sie in diese Augen starrte. Was eine halbherzige Verliebtheit war, die durch ein Bild in Joshs Schlafzimmer entfacht worden war, versuchte, zu etwas mehr zu werden. Sie schüttelte den Kopf über diesen dummen Gedanken, denn sie wusste, dass es nicht klug war, ihre Gefühle den gesunden Menschenverstand außer Kraft setzen zu lassen.

Lanie schaffte es schließlich, sich von der Stelle zu bewegen und ihre Taschen auf das Bett zu stellen. Sie schlenderte durch die Mini-Suite und hielt inne, um die hauchdünnen pfirsichfarbenen Vorhänge zu berühren, die perfekt mit der silbernen und pfirsichfarbenen Bettdecke harmonierten. Die Tapete bildete einen eleganten Kontrast zum Rest des Zimmers, und die weißen Möbel passten zu allem. Verglichen mit ihrem Wohnheimzimmer und allen anderen Wohnungen, in denen sie je gewohnt hatte, war dieses Zimmer ein Vier-Sterne-Zimmer. Was sollte man auch anderes erwarten in einem großen Haus, das auf den Klippen einer Insel in Privatbesitz stand? Joshs Familie war wohlhabend, und das sah man. Sie hoffte, sie würde nicht so deplatziert aussehen, wie sie sich fühlte.

Das brachte sie zu ihrem ersten Dilemma. Jason hatte ihr mitgeteilt, dass das Abendessen in einer Stunde beginnen würde, aber er hatte ihr nicht gesagt, wie sie sich kleiden sollte. Es schien ein formeller Ort zu sein, und sie versuchte, den Josh, den sie vom College her kannte und der in ausgefransten Levis und T-Shirts lebte, mit der Art und Weise in Einklang zu bringen, wie sie sich vorstellte, dass er an diesem Abend erscheinen würde.

Das Auspacken dauerte nicht lange, und ihre Besitztümer füllten kaum zwei Schubladen der Kommode. Als sie die wenigen Kleidungsstücke, die knittern könnten, aufhängte, lachte Lanie über den erbärmlichen Anblick. Ihre Kleider nahmen die Hälfte eines Regals im begehbaren Kleiderschrank ein. Der eingebaute Schuhschrank bot Platz für mindestens zwanzig Paar Schuhe, und sie fragte sich, wie es wohl wäre, so viele Paare zu haben, während sie ein Paar schwarze flache Schuhe und ihre Turnschuhe verstaute. Abgesehen von den Sandalen an ihren Füßen waren das die einzigen Schuhe, die sie besaß.

Lanie entschied sich für ein Sommerkleid, das sie in Miami gekauft hatte, bevor sie das Wasserflugzeug bestiegen, das Jason für sie reserviert hatte. Der tealfarbene Hintergrund mit den großen, rosafarbenen Blumen war wahrscheinlich nicht schick genug, aber es war das einzige Kleid, das sie hatte.

Nach einer kurzen Dusche und Körperpflege hatte sie noch zwanzig Minuten Zeit bis zum Abendessen. Sie schlüpfte in das falsche Seidenkleid, betrachtete sich im Spiegel und beschloss, dass der Aufdruck nicht zu ihrem Haarton passte. Vielleicht sollte sie es färben. Sie hatte diese Farbe sowieso langsam satt. Natürlich nicht sofort. Sie hatte keine Zeit mehr.

Es gefiel ihr nicht, ziellos im Zimmer herumzulaufen, und auch der LCD-Fernseher in einem Schrank gefiel ihr nicht, also beschloss sie, ins Erdgeschoss zu gehen. Da das Haus riesig war, würde sie ohnehin so lange brauchen, um das Esszimmer zu finden.

Sie verließ ihr Zimmer, in der Hoffnung, dass sie sich später erinnern würde, welches der unzähligen Bilder ihres war, und schlenderte den Flur entlang. Kunstwerke zogen ihre Blicke auf sich, von unbezahlbaren Öl- und Acrylgemälden bis hin zu Porträts, die wahrscheinlich von Mitgliedern der Familie Masters stammten.

Auf halbem Weg die Treppe hinunter blickte sie zurück, als ihr Name erklang. Josh hüpfte die Stufen hinunter, zwei auf einmal, und sie war erleichtert zu sehen, dass er Khakihosen und ein Poloshirt trug. Ihre Einschätzung eines schmerzhaft förmlichen Abendessens schien falsch gewesen zu sein, zum Glück.

Als er auf gleicher Höhe mit ihr war, verschränkte Lanie ihren Arm mit seinem. "Ich bin froh, dass du hier bist. Ich dachte schon, ich bräuchte eine Karte, um mich hier zurechtzufinden."

Josh lachte. "Stell dir vor, du bist hier aufgewachsen."

Sie konnte sich nicht vorstellen, wie es für Josh gewesen war, alles zu haben. Es war erstaunlich und wahrscheinlich ein Verdienst von Jason, dass er bescheiden und bodenständig war und kein verwöhnter Bengel. "Wie war es denn?", fragte sie, begierig darauf, die Lücken in ihrer Vorstellung zu füllen.

Sie gingen die Treppe hinunter, während er sagte: "Ich konnte mich immer vor meinem Kindermädchen verstecken. Es war toll, an den Strand gehen zu können, wann immer ich wollte, aber der Nachteil war, dass Freunde nicht einfach vorbeikommen konnten."

Sie wusste, dass Jason ihn mehrere Jahre lang zu Hause unterrichtet hatte, bevor er zur Highschool auf ein Internat ging, und es versetzte ihr einen Stich in die Brust, als sie sich vorstellte, wie einsam der kleine Junge gewesen sein musste. Es muss Jason schwergefallen sein, seinen Sohn zur Schule zu schicken, auch wenn es eine gute Entscheidung war.

"Weinst du?", fragte Josh.

Lanie schüttelte den Kopf und strich sich über die Wangen. "Nein, ich bin heute einfach nur rührselig, denke ich. Ich habe daran gedacht, wie einsam du als Kind gewesen sein musst."

Josh überraschte sie mit einem Kopfschütteln. "Ganz und gar nicht. Dad hat damals viele Leute eingestellt und versucht, dafür zu sorgen, dass sie Kinder haben, wann immer es möglich war. Es war nicht eines dieser viktorianischen Szenarien, in denen ich der kleine Gutsherr war und mich nicht mit dem Personal verbrüdern durfte. Zum Teufel, ich habe immer noch Kontakt zu einigen der Kinder, mit denen ich aufgewachsen bin." Seine Wangen wurden leicht rot, als er seine Stimme senkte und erzählte: "Chaz Donner ist der Sohn von Mr. und Mrs. Donner, und er war meine erste Romanze."

"Ah." Sie hielt inne. "Wer sind Mr. und Mrs. Donner?"

"Sie sind das Paar, das jetzt vor Ort lebt und den Haushalt führt. Dad hat sich verkleinert, seit ich zur Schule gegangen bin, und sie sind die einzigen, die noch übrig sind, abgesehen von ein paar Gärtnern und Landschaftspflegern, die auf der anderen Seite der Insel leben."

"Interessant." Sie brach ab, als Josh sie in ein halbförmiges Esszimmer führte. Sie konnte erkennen, dass der cremefarbene Teppich und die schwarzen Möbel lässig-elegant wirken sollten, aber es schien ihr zu steif und zu nobel. Lanie kannte die Grundlagen der Etikette und konnte essen, ohne sich zu blamieren, aber der Raum war so stickig, dass sie sich fragte, ob sie überhaupt in der Lage sein würde, etwas zu schlucken, ohne einen Kloß im Hals zu bekommen.

Um den Raum noch einschüchternder zu gestalten, saß Jason am Tisch, klickte auf die Tasten seines Laptops und sprach in das Mikrofon eines Headsets, das er trug. Er blickte auf, hob einen Finger, um zu signalisieren, dass es einen Moment dauern würde, und beendete sein Gespräch. Während er sprach, saugte sie seinen Anblick in sich auf und widerstand dem Drang, sich zu winden, als sie Platz nahm. Jason war durchtrainiert und braungebrannt, mit gut aussehenden Zügen, die eine rauere Note hatten als Joshs noch unreifes Gesicht.

Nimm dich zusammen. Es war verrückt, Joshs Vater nachzulaufen. Sie erinnerte sich daran, dass er fünfzehn Jahre älter war als sie und sie wahrscheinlich überhaupt nicht attraktiv finden würde. Er war zu männlich und viril, um wie der Vater von irgendjemandem zu wirken, zumal er als jemand Anfang Dreißig durchgehen konnte. Zweifellos hatte Jason die Wahl zwischen verschiedenen Frauen, warum sollte er also jemanden wie Lanie wollen?

Als er sein Gespräch beendet hatte, schaute er auf. Sein Blick umfasste sie beide, aber sie konnte sich des Gefühls nicht erwehren, dass seine Augen sich direkt in sie bohrten, um ihre tiefsten Geheimnisse zu ergründen. Sie blinzelte, um ihre Augen zu schützen, obwohl sie abergläubisch war.

"Es tut mir leid, aber du warst früher unten, als ich erwartet hatte."

"Lanie ist kein typisches Mädchen", sagte Josh und berührte sie achtlos an der Schulter. "Sie braucht nicht ewig, um sich fertig zu machen."

Lanie grinste. "Josh braucht morgens länger, um sich fertig zu machen, als ich."

Die Ankunft einer älteren Frau unterbrach das Gespräch, aber sie glaubte, dass Jason nur einen Moment lang starr war. Als Lanie ihren Kopf drehte, um ihn ganz anzusehen, war seine Aufmerksamkeit auf das Tablett gerichtet, das die Frau in der Hand hielt.

"Lanie, das ist Mrs. Donner", sagte Josh, während er achtlos nach einem der Papayawraps auf dem Tablett griff. 

"Das ist Vera." Sie zog das Tablett aus Joshs Reichweite und bot es Lanie an.

"Hallo." Nachdem sie eine Packung genommen hatte, beobachtete Lanie die andere Frau, während Vera Jason bediente, bevor sie Josh das Tablett anbot. Sie spekulierte über Veras Beziehung zu Jason und kam zu dem Schluss, dass die andere Frau vielleicht Mitte vierzig, aber immer noch sehr attraktiv war. Natürlich gab es einen Mr. Donner, also schlief sie wahrscheinlich nicht mit Jason.

Lanie runzelte die Stirn, verärgert darüber, dass ihre Gedanken wieder einmal bei Jason und seinem Sexleben waren. Wie würde es sein, mit ihm Sex zu haben? Eine Gänsehaut bildete sich auf ihren Armen, als sie sich vorstellte, wie es wäre, sich um seinen Körper zu wickeln.

Nachdem Vera die bunten Salate gebracht hatte, lenkte sie ihre Aufmerksamkeit wieder auf Josh und Jason. Die Männer waren in ein Gespräch vertieft, und Jasons Aufmerksamkeit schien auf seinen Sohn gerichtet zu sein, aber sie fühlte sich trotzdem beobachtet. 

Es war schwierig zu essen, wenn sie das Gefühl nicht loswurde, dass Jason sie insgeheim untersuchte, jede ihrer Handlungen sorgfältig abwog, sie beurteilte und für unzulänglich hielt. Lanie versuchte, vernünftig zu sein und sich einzureden, dass sie sich die Dinge nur einbildete, dass ihre eigene Unsicherheit sie so fühlen ließ, nicht seine Handlungen. Es war immer noch schwierig, etwas herunterzuschlucken.

"Stimmt etwas mit deinem Essen nicht?", fragte Jason unerwartet während des Hauptgangs, als er sich abrupt zu ihr umdrehte.

Sie schüttelte den Kopf. "Ganz und gar nicht. Das Thunfisch-Sashimi ist köstlich."

"Hmm. Du hast kaum etwas angefasst. Wenn Sie etwas anderes bevorzugen..."

Wieder schüttelte sie den Kopf. "Nein, danke. Ich glaube, ich bin nur müde von der Reise."

"Vielleicht ist es der Jetlag", sagte Josh grinsend. "Der Flug von Atlanta kann ein Killer sein. Er dauert mindestens vier Stunden, mit Zwischenlandungen und dem Einsteigen in das Wasserflugzeug."

"Ha ha." Lanie hätte ihm fast die Zunge herausgestreckt, aber sie widerstand dem Drang.

"Ich bin sicher, dass du dich nach einer Nacht im Bett besser fühlen wirst", sagte Jason.

Wessen Bett? Sie keuchte leicht bei dem Gedanken, diese Frage auszusprechen. Sie war definitiv dabei, durchzudrehen, vor allem, weil sie eine doppelte Bedeutung in seine Worte und einen leicht kehligen Ton in seine Stimme projizierte.

Er runzelte die Stirn. "Geht es Ihnen gut?"

Lanie nickte, ohne sich das Keuchen zu erklären. Wie sollte sie auch? Stattdessen versuchte sie, das Thema zu wechseln. "Das ist ein elegantes Zimmer. Haben Sie es dekoriert, Mr. Masters?"

"Jason." Er schüttelte den Kopf. "Es war eine Designfirma in Miami. Ich fand den Raum schon immer etwas steif, aber ich habe mir nicht die Mühe gemacht, ihn umzugestalten." Er zuckte mit den Schultern. "Ich esse die meisten meiner Mahlzeiten auf der Terrasse."

"Das klingt gut." Sie nippte an dem eisgekühlten Fruchtsaft und wünschte sich, sie wären jetzt draußen, denn sie war überhitzt, obwohl die Temperatur aus Komfortgründen streng reguliert wurde.

"Wir essen oft auf dem Balkon", sagt Josh. "Unser Küchentisch ist mit Lanies Vorräten bedeckt."

Jason legte seine Gabel vorsichtig ab. "Ihr zwei lebt zusammen?"

Lanie erstarrte, sicher, dass sie sich den eisigen Tonfall in seiner Stimme nicht eingebildet hatte.

Josh schien das nicht zu bemerken. "Ja. Meine letzte Mitbewohnerin ist fristlos ausgezogen, und Lanies Miete war gerade gestiegen, also haben wir beschlossen, zusammenzuziehen."

"Du brauchst keinen Mitbewohner", sagte Jason. "Ich würde dir gerne eine Eigentumswohnung kaufen."

Josh runzelte die Stirn. "Nein, danke. Ich will das alleine machen."

"Du kannst es mir zurückzahlen, wenn du deinen Abschluss machst."

Lanie sah, wie sich Joshs Schultern versteiften. "Nein, danke", sagte er erneut und klang dabei entschlossen. 

"Josh, ich möchte helfen..."

"Ich will deine Hilfe nicht, Dad."

Jason trank einen Schluck Wasser und fragte dann in leichtem Ton: "Soll ich den Scheck für dein Herbstschulgeld stornieren?"

Seine Gabel klapperte auf den Teller, und Josh ballte die Fäuste auf beiden Seiten des Tellers. "Verdammt, Dad, das ist was anderes."

"Wie? Du lässt mich für das College bezahlen, aber unterstützt dich nicht? Das ist verrückt."

Lanie versuchte, ganz ruhig zu bleiben, und fragte sich, ob es ihnen genauso unangenehm war, ein typisches Gespräch zu führen, wie ihr, es hören zu müssen.

"Deine Hilfe ist an zu viele Bedingungen geknüpft, Dad."

Jason runzelte die Stirn. "Ich werde nie mehr von dir verlangen, als du zu leisten imstande bist."

Josh seufzte. "Können wir das lassen?" Er warf Lanie einen bedeutungsvollen Blick zu, und sie zuckte zusammen, als ihre beiden Blicke über sie hinweggingen.

Nach einer Pause kehrte Jason zu seinem Essen zurück und Josh tat dasselbe. Lanie versuchte, den Anschein zu erwecken, als ob sie in der steifen Stille essen würde.

"Wie lange lebst du schon mit Josh zusammen?", fragte Jason. Sein Ton war unaufgeregt, aber er schien nervös zu sein.

"Ein paar Monate." Warum fühlte sie sich bei seiner Frage so schuldig? Sie schlief nicht mit Josh, und selbst wenn, sie waren beide erwachsen. Sie versuchte, die irrationale Reaktion zu unterdrücken und fügte hinzu: "Ich liebe Joshs Wohnung. Sie ist so viel schöner als die, in der ich vorher gewohnt habe, als ich allein war.

Er nickte, und in seinen blauen Augen glitzerte ein Gefühl, das sie nicht zuordnen konnte. "Ich kann mir vorstellen, dass es ein Schritt nach oben sein muss.

"Ich hatte Glück, diesen Ort zu finden", sagte Josh. "Der Preis war unglaublich."

"Sehr glücklich", sagte Jason, bevor er einen weiteren Schluck Wasser nahm.

Lanie sah ihn einen Moment lang nachdenklich an und konnte sich ein leichtes Lächeln nicht verkneifen. Nichts an Jasons Haltung verriet ihn, aber irgendwie wusste sie, dass er derjenige war, der Jason geholfen hatte, ein so gutes Geschäft zu machen - ob er die Wohnung besaß und sie über eine dritte Partei an seinen Sohn vermietete oder nur einen Teil der Miete bezahlte, wusste sie nicht. Es war offensichtlich, dass Josh keine Ahnung hatte. 

Er begegnete ihrem abschätzenden Blick und nickte dann leicht, als er erkannte, dass sie sein Geheimnis erraten hatte. "Gefällt es dir, so nah am Strand zu wohnen, Lanie?"

Josh lachte. "Du kannst sie kaum dazu bringen, zu gehen, Dad. Sie ist entweder mit der Schule oder mit dem Design beschäftigt."

"Was entwerfen Sie?" Sein Blick schweifte über das billige Sommerkleid. "Kleidung?"

Lanie schüttelte den Kopf und wünschte, das Gespräch hätte sich nicht auf sie konzentriert. "Schmuck."

"Streck deine Zunge heraus."

Jason wölbte bei der Bitte seines Sohnes eine Augenbraue. "Wie bitte?"

Lanie streckte langsam ihre Zunge aus und beugte sich etwas näher an Jason heran. Die Aktion war auf eine Weise intim, die sie nicht beschreiben konnte, und brachte einen Hitzeschwall in ihren Körper.

"Das Gestüt ist eines ihrer Stücke."

Jason beugte sich näher, um es zu untersuchen, und brachte sein Gesicht nur wenige Zentimeter von ihrem entfernt. Lanie hatte den wahnsinnigen Drang, die Distanz zu überbrücken und ihre Lippen auf seine zu pressen. Sie zuckte abrupt zurück, um dem Impuls nicht nachzugeben.

"Es ist wunderschön. Ich mag das Serpentinen-Design."

"Danke." Sie machte sich nicht die Mühe, Jason über die besondere Textur des Zungenstifts aufzuklären, der beim Oralsex für zusätzliche Stimulation sorgt. Es war eines der Produkte, die zwei Erotikshops in Miami regelmäßig von ihr bezogen. Sexschmuck war zwar nicht ihre primäre Nische, aber er half, die Rechnungen zu bezahlen, so dass sie an traditionelleren Stücken arbeiten konnte.

Zu ihrer Erleichterung verlagerte sich das Gespräch wieder auf Josh, und sie konnte den Rest des Essens ruhig sitzen bleiben und brauchte nur gelegentlich etwas zu erwidern. Als das Essen zu Ende war, erhob sie sich erleichtert, sobald Josh aufgestanden war. Als sie aus dem Speisesaal schlenderten, stellte sie fest, dass sie alle ein anderes Ziel ansteuerten. Sie zog eine Grimasse, denn sie hatte gehofft, dass der unangenehme Abend zu Ende gehen würde. Vielleicht könnte sie sich höflich verabschieden?

Die Hoffnung verschwand, als Josh seinen Arm um ihre Schultern legte, um sie nach draußen auf die Terrasse zu führen. Die Sonne begann gerade unterzugehen und tauchte den Himmel in dunkle Orange- und Rottöne, die ihr den Atem raubten. Sie setzte sich ohne Protest in einen schmiedeeisernen Terrassenstuhl und genoss noch immer die Aussicht. Mit einem Kopfschütteln an Vera lehnte sie den Kaffee ab, schloss die Augen und atmete tief ein. Der berauschende Duft einer der tropischen Blumen, die in der Nähe wuchsen, machte sie schwindelig.

Es dauerte einen Moment, bis sie merkte, dass Josh und Jason wieder einmal über seine Zukunft sprachen. "Ich sage nur, mein Sohn, wenn du wirklich glaubst, dass du in die Politik gehen willst, solltest du dir jetzt Gedanken über deine Zukunft machen. Jugendliche Indiskretionen können dich später heimsuchen."

"Oje, Dad. Ich mache nicht jedes Wochenende Party und schlafe herum." 

Lanie tat ihr Bestes, um das Gespräch auszublenden und wünschte, Josh hätte sie vor den Reibereien zwischen ihm und Jason gewarnt. Sie liebten sich eindeutig, aber es war auch offensichtlich, dass Jason Pläne für seinen Sohn hatte und sein Bestes tat, um Joshs Sturheit zu überwinden. Sie fragte sich unwillkürlich, ob den Männern bewusst war, wie ähnlich sie sich waren?

Ihr Kopf ruckte in ihre Richtung, als sie Josh sagen hörte: "Mach dir keine Sorgen darüber, was ich mit jedem Mädchen hier mache, Dad. Ich werde heiraten."

Sie hielt den Atem an und fragte sich, ob Josh in diesem Moment beschlossen hatte, sich seinem Vater gegenüber zu outen. Lanie wollte ihn warnen, dass sie nicht glaubte, dass Jason in diesem Moment für die Nachricht empfänglich sein würde, aber sie wusste nicht, wie sie es anstellen sollte. Jason würde früh genug von Joshs Verlobung mit Mark Snow erfahren, aber es schien immer noch der falsche Zeitpunkt zu sein.

Jason schaute wie vom Donner gerührt. "Du bist zu jung zum Heiraten, Josh. Neunzehn ist verrückt. In dem Alter kann man noch keine Verpflichtungen eingehen."

"Warum nicht? Du hast es getan. Du und Mom habt gleich nach der Highschool geheiratet."

Jason zuckte zusammen. "Ja, aber sie ist drei Jahre später gestorben. Wer weiß, ob wir das überlebt hätten?"

Josh rollte mit den Augen. "Bitte, Dad. Du hattest seit Mom keine ernsthafte Beziehung mehr."

"Woher wissen Sie das?"

Lanie räusperte sich, weil sie sicher war, dass sie nichts über Jasons Beziehungen hören wollte. "Ich denke, ich werde ins Bett gehen."

"Das betrifft auch dich", sagte Jason. "Mit dreiundzwanzig bist du noch viel zu jung, um das Gewicht einer lebenslangen Verpflichtung zu verstehen."

"Aber Josh und ich..."

"Du weißt genau, was wir tun", warf er ein. "Ich heirate Lanie, und es gibt nichts, was du sagen kannst, um meine Meinung zu ändern."

Ihre Augen weiteten sich, und sie starrte Josh entsetzt an. Ein automatisches Leugnen kam ihr über die Lippen, aber Josh erhob sich von seinem Platz, bevor sie die Worte formulieren konnte. "Wir gehen ins Bett."

Jasons Gesichtsausdruck verriet nichts. "Gute Nacht."

Lanie lief hinter Josh her, ihr Magen drehte sich wie ein Knoten. Sie folgte ihm direkt in sein Zimmer, nicht sicher, was sie mit ihm machen würde, aber sie fragte sich, ob sie den Drang, ihn zu verprügeln, zurückhalten konnte. "Was zum Teufel machst du da, Joshua Masters?" 

"Ein Idiot sein".

Seine Antwort ließ ihre Wut verpuffen, und sie setzte sich neben Josh auf das Bett, als er sich hinwarf. "Ich bin froh, dass du das einsiehst. Warum hast du deinem Vater gesagt, dass wir heiraten werden?"

Josh zuckte mit den Schultern. "Ich weiß es nicht. Ich wollte ihm gerade von Mark erzählen, aber dein Name ist mir stattdessen herausgerutscht. Ich war so genervt von ihm, weißt du?"

Lanie seufzte und legte sich neben ihn, als er sich ausstreckte. "Er liebt dich, Josh. Dein Vater scheint mir nicht homophob zu sein, also wo ist das Problem?"

Er runzelte die Stirn, als er den Kopf drehte und sie ansah. "Ich glaube einfach nicht, dass er es gut aufnehmen wird. Dad will, dass ich in die Politik gehe, und du weißt, dass es ein Problem sein wird, schwul zu sein."

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
J 3 \\ 8 \ig Y Y ii\‘
. =] || | =—

A &ﬂ‘ U ﬂ \ &
Jz/"\_;{) ON 7 u\ DL A INLE
MILLIARDAR ALTERSUNTERSCHIED ROMANZE

USA Today Bestsellerautorin

Kit Tunstall, geschrieben als

KIT KYNDALL





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





OEBPS/d2d_images/scene_break.png





